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Werner Busch vom Stadtplanungsamt erläutert die Pläne. Auch Ortsvorsteher Robert Lange (2.v.1.) lauscht gespannt. PF,ffiRMCH

Neue ldee zumGebietstausch
BERKERSH EI M Stadtplanungsamt fü hrt durch potenzielle Baugebiete

in der Grüngürtelzone I und gilt
mit seinen Streuobstwiesen als
Landschaftsschutzgebiet. Außer-
dem gibt es dort landwirtschaftli-
che Nutzflächen. Jedoch liegt
auch das Baugebiet, das Ortsbei-
rat und BI bislang bevorzugten,
im Grüngürtel, jedoch teils in der
Schutzzone II.

Anders als bisher, schlug die BI
am Sonntag aber eine Abstands-
fläche zwischen dem anliegenden
Gewerbegebiet und Berkersheim-
West/Preungesheim vor. ;,Dann
hätte man auch eine Kaltluft-
schneise", so Nennstiehl. Als
Kompensation könnte man den
Dachsberg am Ortsrand beidsei-
tig bebauen, um auf die 100
Wohneinheiten zu kommen.

Dies will der Magistrat erst
prüfen. ,,Städtebaulich wäre Ber-
kersheim-West natürlich besser,
auch da es einfacher an den öf-
fentlichen Nahverkehr anzubin-
den wäre", gesteht Buch, ,,aber

ökologisch sprach bislang vieles
dagegen, die Baugebiete zu tau-
schen". Volker Rothenburger, Lei-
ter der Unteren Naturschutzbe-
hörde, erklärt warum: ,,Wir ha-
ben in Berkersheim-West ganzbe-
sondere ökologische Strukturen,
da ist eine bauliche Nutzung ei-
gentlich nicht erlaubt." Es gäbe

hier Wiesen und Gebüsch, das
viele sChützenswerte Tierarten
beinhalte. Das Areal in der Natur-
schutzzone II sei schützenswerter
als die im Schutzgebiet I. ,,Die He-
ckenringe hier sind eine sehr
hochwertige schüt2enswerte
Landschaft, ein Biotop."

Ortsvorsteher Robert Lange
(CDU) dagegen verteidigt die
Idee des' Gebietstausches.,,Wenn
man jetzt aber auch die ösdiche
Seite des Dachsberges bebaue,
bräuchte man das Gebiet, das in
der Schutzzone II liegt, nicht be-
bauen", sagt er. Ein Gebietstausch
sei dann weniger problematisch.

Von Philip J. Dingeldey

\ Iiele Berkersheimer beäugen
V das seit 40 Jahren vorgesehe-

ne Neubaugebiet Berkersheim-
Ost kritisch. Das gilt auch ftir die
Bürgerinitiative Berkersheim Ost.
Die möchte, zusammen mit dem
Ortsbeirat 10, das Baugebiet am
Ortsrand beim Dachsberg verle-
gen lassen, also zwischen Ber-
kersheim-Süd und Preungesheim.

Am Dienstag führten Umwelt-
und Stadtplanungsamt bei einer
Ortsbegehung Ortsbeirat - und
Bürger in beide potenziellen Bau-
gebiete und erklärten, was für
welches Gebiet spreche.

In Berkersheim-Ost möchte
das StadtplanunSsamt das recht-
eckige Baugebiet nur halb so tief
als ursprünglich vorgesehen in
den Grüngürtel bauen, dafür aber
näher an die Bahngleise. ,,Da-
durch kommen wir auch nicht so

nahe an die Bundesstraße", sagt

Werner Buch vom Planungsamt,
,,und eine Verbindung zur Ber-
kersheimer Bahngasse wäre mög-
lich". Außerdem sollten anrischen
den Häusern am jetzigen Orts-
rand und dem Baugebiet ein Weg
sowie die bestehenden G-ärten er-
halten bleiben. 100 Wohneinhei-
ten sollten hier bis in frühestens
ftinf Jahren geschaffen werden.

Magistrat will prüfen

Inge Nennstiehl von der BI sieht
das dennoch kritisch. ,,Die Ber-
kersheimer Bahngasse ist jetzt
schon zu eng für zwei Autos ne-
beneinander und könnte dann ein
Schleichweg werden", sagt sie.
Außerdem würde dies in der
Haupwerkehrszeit den Dachsberg
weiter belasten.

Auch einen Lärmschutz müss-
te es geben, zumal wenn die
Bahnlinie auf vier Gleise erwei-
tert werden solle. Das Areal liegt


